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Samstag, 4. Dezember 1875. Morgen: Sabbas. 
Montag: Nikolaus. 8. Jahrgang.

D er S taat nach dem Ideale Rauschers.
(Schluß.)

Als nach dem Sturze ©Amerling« mit dem 
sKiftierunaetniniflerium Belcrcdi die Feudalen und 
Sheralisten ans Ruder kamen, verhielt sich Rau. 
M,.r  ziemlich abfei;« von ihrer Politik. Der in der 
K e  atfärbte klericale Geist der neuen Regierung, 
®  tn  den noch dazu die Mehrheit der Bevölkerung 
I»  entschiedener Opposition sich befand, konnte der 
»atdolischkn Kirche unmöglich größere Vorthelle sichern, 

^rch das Concordat schon besaß und unter 
1  Reaimente Schmerlings glücklich behauptet hatte, 

«nck die factische Aufhebung des Protestantengesetzes 
» r  T iro l schien ein geringerer Gewinn gegenüber 
h«  Gefahr, die der Äirche aus einet Jdentificie- 
tw %  ihrer Sache mit der Politik des Ministeriums 
-e r „freien Bahn", die sich alsbald als Verhängnis, 
vo ll zeigte, erwachsen wäre. So blieb denn der stets 
seinen Bortheil genau wahrnehmende Cardinal auch 

x. t>em September 1865 ein Anhänger der 
»-bcuarverfafsung und unterfertigte selbst die Adresse 
X« niederösterreichisqei, Landtags, welche entschieden 
m, Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände 
in Oesterreich verlangte.

gZachdtm das Februarstatut wieder in Kraft 
tm ten  und der Reichsrath durch das Ministerium 

L ^ .s t (1867) von neuem zusammenberufen war, 
abm auch Rauscher seinen Platz im Herrenhause 

wieder ein. Gegenüber dem neuerdings mit großer

Entschiedenheit vom Abgeordnetenhause erhobenen 
Verlangen nach Abschaffung des Eoncordates beob­
achtete der Cardinal seine frühere Zauber und 33er» 
schleppungrpolitik; ohne einer Revision des Eoncor- 
datö offen entgegenzutreten, leugnete er einfach die 
Competenz des Reichsrathes hiezu und forderte die 
Ordnung der Sache, statt auf dem einfachen Gefetz- 
gebungswege, auf dem Wege abermaliger Unter­
handlungen mit Rom. Zeit gewonnen, dachte er, 
alles gewonnen.

Aber mittlerweile hatte der Reichsrath sich den­
noch ermannt und war daran gegangen, trotz des 
wüsten Geschreies d:r Klerisei den Staat aus der 
beschämenden Bevormundung der Kirche zu befreien. 
Es wurden die confcssioneUen und die Schulgesetze 
geschaffen, welche die Bestimmungen des Concordats 
durchlöcherten, und diesen Gesetzen die kaiserliche Sanc* 
tion erwirkt. Dies war wol der erste empfindliche 
Schlag, der den mächtigen Kirchensürsten in seiner 
einflußreichen Stellung traf. Das baticanifche Concil 
machte einen zweiten Riß durch fein Leben. Be­
kanntlich hat der Cardinal während seiner Anwesen­
heit in Rom im Jahrc 1869—70 eine Flugschrift 
versaßt und in Neapel zum Drucke befördert, in 
welcher er gegen das Unfehlbarkeitsdogma als un- 
christlich und widerkatholisch entschieden Verwahrung 
einlegte. „Wenn — so schrieb Cardinal Rauscher 
im April 1870 — ausgesprochen würde, daß der 
Papst a l l e i n  und ohne die Nachfolger der übrigen 
Aposttl in Sache» des Glauben» und der Sitte mit

unfehlbarem Urtheile entscheide, so würden die a ll­
gemeinen Concilien jener Autorität beraubt werden, 
wegen welcher der heilige GregoriuS der Große sie 
gleich den vier Evangelien zu verehren bekannte; si? 
wären ja zu Entscheidungen in Sachen des Glau­
bens und der Sitte überflüssig gewesen, selbst zu 
den Zeilen der Nicäischm Väter. M it der Annahme 
dieses Glaubenssatzes würde dem innersten Wesen 
dcr alten Kirche der Krieg erklärt; außerdem aber 
würde die Kirche für alle kommende Zeit deS Bei' 
standes beraubt, den ihr während der größten Be­
drängnis das Concil von Trient, wie feststeht, ge» 
bracht hat, und dem heiligen Stuhle würde jene 
Stütze entzogen, die er damals in den versammelten 
Bischöfen gefunden hat."

Und der Mann, der so felsenfest überzeugt war 
von der Falschheit und Unchristlichkeit der päpst­
lichen Lehre von der Unfehlbarkeit, der ihre Ver­
derblichkeit für Glaube und Sitte mit so überzeu­
genden Worten dorgethan, hat kurz darauf diese» 
Dogma in seinem Sprengel selbst verkündet und 
alle diejenigen, die über diese kirchliche Neuerung 
fo dachten und sprachen wie er selbst, als Ketzer 
verdammt! Man mag noch fo subtil unterscheiden 
zwischen dem beantragten und dem verkündeten 
Dogma, Thatsache bleibt es, daß Cardinal Rauscher 
fortan im Sinne dieses Dogma, das nach seinen 
eigenen Mörlen dem i nner s t en Wesen des 
Christenthums den K r i e g  e r k l ä r t ,  wirkte und 
handelte. Gewiß hätte es dcr echten {Religiosität un^

Jeuilleton.

Erinnerungen ans Tirol.
Bon I .  v .  Tchmiedl.

(Schluß.)

: -^dessen lernte KleinhauuS charakteristische
m„ns»ensormen und ein wenig Anatomie kennen. Er 

Gelegenheit mehrere gelungene Crucifixe, wie 
J E  hochwürdigen Abt zu Fiecht, dann ChristuS- 
t n l mittelst des Tastsinns zu studieren und zu 
nrraleicheit, bis sich in seiner Phantasie ein Typus 
f.ftft*flte welchem er in jedem Maßstab- von einem 
l ' L  bis zur halben Lebensgröße gleich und treu 
Mtibt und jedem Ausmaß, das inmitt'n liegt, ge-

r£<l,t Ei*ewol h  bald einsah, daß er also, da seine 
V 'ciftre sehr gesucht wurden, nicht leicht etwas an.

ersinnen und auSführen könne, und es sich 
a n d e r s e i t s  bei seiner Armuth und Blindheit um das 
»saliche Brod handle: fo mußte er sich doch die 
A a t  Zeit zu Versuchen absparen, die selbst dem 

e i n e  Form verwöhnten Sehenden schwer fallen 
Ülöftt«. Die Nothburga, von welcher ich oben sprach, 

meines Erinnern« aber 2 Schuh hoch und in 
her Mädchentracht dcr Gegend von Schwaz, wo die 
Heilige geboren war, knieend dargestellt. Trotz einer

Verzeichnung in den zum Gebete erhobenen Annen 
und trotz einiger Mangel i:n Faltenwürfe, macht 
die ganze Gestalt einen um so vorteilhaftem Ein­
druck, als er es versucht hat, im Antlitz und in der 
gestimmten Haltung die höchste ftrömmigkeit und 
Demuth mit der höchsten Harmlosigkeit zu ver­
schmelzen. Kleinhanno war auf meine Bitte so ge­
fällig, vor einer kleinen Gesellschaft von nähen Be­
kannten ein kleines Madoimaköpfchen aus dem Groben 
zu schnitzen.

Er griff daS Holz mit einer Keckheit an, die 
uns für seine Finger und für die Formen der Figur 
bangen machte, die er herauStreiben wollte. Aber je 
mehr Späne auf den Boden fielen, desto deutlicher 
trat Antlitz und das Hinterhaupt hervor. Ehe wir 
es uns versahen, hatte er seine Aufgabe gelöst und 
ein Marienbild geliefert, das mit seinen gegen Him­
mel gerichteten Augen und mit der Lieblichkeit feiner 
Züge uns an den Himmel und die Engel mahnte.

Man erzählte mir, daß er mit gleicher Sicher­
heit das Beil beim Behauen des Blockes, wie da? 
feinste Elfen beim Ausftilen führe. Kleinhanns hat 
übrigens eine sehr kleine, weiche und zarte Hand, 
wie unsere feinsten Damen.

Er wäscht seine Finger wiederholt im warmen 
Wasser, wenn er Augen, Mund und Nase auSzu- 
führeti hat. KleinhannS ist ein sanfter, gemütlicher

Mann und so kindlich heiter, als wenn ihm nie 
etwas arges begegnet wäre.

Wenn er auch nichts so sehnlich wünschte, als 
vor seinem Lebensende einen Baum und ein Crucifix 
von seiner Hand zu sehen, fo trug er doch das LoS 
seiner Blindheit mit erstaunlicher Geduld und labte 
sich an ver Hoffnung, daß er doch j e n s e i t s  wie­
der sehen werde. Ich habe seil den 60gcr Jahren, 
wo Kleinhanns selbst ein Fünfziger w ar, nicht» 
über sein weiteres Leben und Wirken in Erfahrung 
gebracht.

KleinhannS versuchte sich auch nicht unglücklich 
im geistlichen Liede und fand für feine schlichten 
Strophen die Musikweise selbst.

Wie sein Lehrer Nissel, so versah auch er eine 
geraume Zeit in seiner Kirchengemeinde den O r- 
ganistendienst.

Die Treue seines Ortögedächlnifses ist, was 
bei Blinden nicht selten, so bewunderungswürdig, 
als die Feinheit seines Tastsinnes, der ihn jede 
Farbe unverweilt erkennen läßt. Er legt Wege von 
mehreren Meilen ohne Führer zurück uud versicherte 
mich, daß er nur ein einzigesmal zu scharf an den 
Rand dcr gähen Straße getreten und durch eine» 
glücklichen Sprung auf eine Wiese gefallen, jedoch 
in der Meinung, in einen tiefen Abgrund zu stürzen, 
vor Schrecken ohnmächtig geworden sei.



Gottesfurcht nichts geschadet, wären Hunderttausen­
den von Katholiken in Oesterreich und Deutschland 
schwere Gewissenskämpfe erspart geblieben; gewiß 
wäre nicht der Jndifferentismu« eingerissen, über den 
man heute so bittere Klage führt, hätten sich die 
Kirchenfürsten Oesterreichs und Deutschlands mit 
Rauscher an ihrer Spitz: etwas festes in ihres, 
UeberzeugutMn und weniger charakterlos benommen.

Per schwerefl Prüfung, die ihm "die ÜMerwes- 
fung unter )a« Dogma der Jnfallibilität auferleats, 
sollte alsbald eine noch härtere folgen. Zjener Ver­
trag mit Rom, der Oesterreich für iMmer unter 
die Botmäßigkeit der Kirche beu^n, den Gesammt- 
staat der römischen Papstherrlichpit dienstbar ma­
chen sollte; jener Vertrag, an dem mitgearbeitet zu 
zu haben, Rauscher als die größte und segensvollste 
That feines Üfbens betrachtete, wurde von der kai­
serlichen Regierung selbst gekündigt und für nichtig 
erklärt. Doch würde man fehl gehen, wollte man 
annehmen, daß Rauscher sein Ideal vom Staate 
nach den Schlappen, die er wiederholt mit seinen 
Anschauungen erlitten, modificiert oder gar aufgege­
ben hätte. Sowie er seinen großen Einfluß bei 
Hofe nie und nimmer zur Befürwortung einer auf­
richtig konstitutionellen Regierung«form verwendet 
hatte» wie auch nicht das geringste Anzeichen zu ver­
buchen kommt, daß er etwa in der traurigen Periode 
Bach-Kempen je das Wyrt zugunsten der geknechte­
ten Völker Oesterreichs geführt, vielmehr einzig da­
raus bedacht war, die einmal errungene bevorzugte 
Stellung der Kirche in Oesterreich in allem und 
jedem zur Geltung zu bringen, so hörte diese seine 
Stätigkeit auch nach der Aufhebung des Concorda­
te» nicht auf. Bekanntlich w ill eine hohe Klerisei 
von einer einseitigen Abschaffung des römischen Pak­
tes auch heute noch nichts wiffen und anerkennt sie 
die an dessen Stelle getretenen kirchenpolitischen Ge­
setze nur insofern, als sie mit den Bestimmungen 
der Concordates nicht iq Zwiespalt stehen. Man 
nennt daS den „modus vivendi“ , das „fM e Con­
cor bat" der Aera Stremayr u. dgl. Wenn sich in 
gewissen Kreisen rivch häufig eia Wanken und Schwan­
ken fühlbar macht; wenn der Ausbildung der Ver­
fassungsrechte, namentlich auf dem konfessionellen 
Gebiete, in neuester Zeit wieder unübersteigliche Hin­
dernisse sich entgegen!!) türmen; wenn Gesetze wie 
bie Regelung des Klosterwesens, die zeitgemäßen Re­
formen des Eherechtes, der theologischen Lehranstal­
ten u. s. w. u. s. w. trotz aller Anläufe gar nicht 
vom Flecke kommen; wenn das aus der Perfaffnng»- 
»artei hervorgegangene Ministerium sich nicht selten 
im Gegensätze zu sejnen Anhängern befindet, oft wol 
aor mit'ben Ultramontanen und den Feudalen stimmt!,
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wenn das Abgeordnetenhaus ohnmächtig sich erweist, 
so oft eS sich" um eine Maßregel gegen die Jesuiten 
und ihre Protectvrey im Reiche handelt; wenn es 
noch mitunter Zeitpunkte giebt, wo die Unerquick- 
lichkeit der politischen Lage hart an die Unerträglich­
keit streift,; wensi in dieser politischen Schwüle oft 
die besten Patrioten schier zur Verzweiflung getrie­
ben werden, wem anders haben wir das zu verdan- 
ken, als tzen Nachwirkungen der Rau schli chen Po­
litik und. Yen Anschauungen vom Staate, die er in 
feinem Gehirn sich gebildet und dje er durch seinen 
weitreichenden Einfluß geltend zu machen gewußt hak.

DqS ist W  U rte il, welches tzcr üyerdWch« 
Grjfiel jier Geschichte" per den DchWegaqHpicu 
in ihre Jahrbücher eintragen wî tz. Die Muse der 
Geschichte legt ihren Jmmortellen^ranz nur auf die 
Särge jener bevorzugten Geister, die den Muth be­
saßen das erkannte Gute auch gegen eine Welt von 
Gegnern zu verfechten, welche den Muth befaßen, 
mit der tobten Vergangenheit in sich selbst zu bre 
chen und Dauerndes und Menschenwürdiges für die 
Zukunft zu schaffen._________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 4. Dezember.

Zu lanv. Der C i s e n b a h n a u s s ch u ß des 
Abgeordnetenhauses hot seine Berathungen über das 
Eisenbahnprogramm der Regierung begonnen. Wie 
zu erwarten, schieden sich die Mitglieder des Aus­
schusses sofort in zwei scharf gesonderte Gruppen, 
von denen die eine jeden Eiienbahnbau für die 
nächste Zukunft aus „Sparfamkeitsrücksichten" ver- 
mieben wissen will, währenb die andere die Ansicht 
vertritt, daß durch absoluten Stillstand auf dem 
Gebiete des Verkehrswesens die wirthschaftliche Lage 
und folglich auch die finanzielle Situation unmöglich 
zu verbessern sei, und daß deshalb vor dem Baue 
nothwendiger Linien aus rein fiskalischen Gründen 
nicht zurückgeschreckt werden dürfe. Eine Entscheidung 
ist noch nicht gefallen. Die äußerst lebhafte Debatte, 
die in der ersten Sitzung des Eifenbahnausfchufles 
geführt wurde, läßt jedoch darauf schließen, daß um 
die Eisenbahnvorlage ein harter Kampf sich ent­
wickeln wirb. Vorläufig ruht baS Schicksal ber 
Eisenbahnvorlage in den Händen des vom Ausschüsse 
niebergesetzen siebengliebrigen SubcomitöS, baS mit 
allem Eifer an seine Arbeit schreiten soll.

Die rohe Gewalt hat im Schöße der p r ager  
S t a d t v e r t r e t u n g  ihren Thron ausgeschlagen. 
M it einem brutalen Despotismus, der nur zu leb­
haft an die Zeiten ber Bach'schen, mit Hilfe czechi- 
schcr Schergen durchgeführten Reaclion erinnert, will 
der allczechische prager Stadtrath deutsche Eltern

zwingen, ihre Kinder in Schulen zu schicken, tu 
denen ihnen statt der Bildung und der Liebe zur 
Freiheit fanatisch-klerikaler Knechtssinn eingebläut 
wird. Herr D r. Rieger zumal, dem es beifiel, hry 
Sinp seiner Genossen für Achtung fremden Eikk», 
thumf zu betonen, knirscht förmlich mit den ASh» 
nett, weil die Datschen Prags es wagen, zu verlan­
gen, daß die Stqtzt zur Erhaltung ihrer Schule« 
{in Scherflein aus der kolossalen Steuersumme bei­
trage, welche sie der Eomutune zahlen. M it Knitrd 
und Knute bewaffnet möchte er die statistischen T a ­
bellen inbetreff der Nationalität dir Bevölkerung 
Prags zusammenstellen, damit sich sein Ealcul be­
stätige, daß et nur 32,000 Deutsche inclusive her 
Juden in Prag gebe. Wird die Regierung bulbeg, 
daß den Deutschen Böhmens solche Gewalt ange* 
than werde?

DaS ungar i sche Abgeordnetenhaus 
befindet sich seit einigen Tagen mitten in einer im» 
provisierten Generaldebatte über das Zoll- und 
Handelsbündnis. Die Mehrzahl der Redner spricht 
sich umständlich fü r« ein selbständige» Zollgebiet 
aus; indessen hat sich in der Person des Abgeord­
neten Julius Kautz doch ein Redner gefunden, der 
mit aller Entschiedenheit für die Aufrechthaltung der 
Zollgemeinschaft zwischen Oesterreich und Ungarn 
plaidierte. Kautz hatte sogar den Muth, gegenüber 
der landläufigen Phrase von der Ausbeutung U * 
garns durch Oesterreich darauf hinzuweisen, bei 
wenn baS Geld Ungarns im Laufe der Zeit reichlH 
noch Oesterreich floß, jenes hiefür auch ein entspre­
chendes Entgelt erhalten habe. Da sich jedoch Reo| 
unbedingt für den Freihandel erklärte, fo büßt seint 
Auseinanbersetzung noihwendig viel von ihrer xrakki« 
scheu Bedeutung ein.

AuSlavd Gestern trat ber bentscheReichS« 
t ag in bie erste Berathung ber Strafgesetz 
ein. Vonseite der Fortschrittspartei unb be« Zen­
trums beabsichtigt man, bie politischen Paragraph« 

im Plenum abzuthun unb nur bie eigentlich crifltlnol» 
rechtlichen Bestimmungen einer eigenen ober W  
Justizcommisston zu überweisen, während bie W  
tional-Liberalen beit ganzen Gesetzentwurf na4 d« 
ersten Generalberathung an einen Ausschuß 9<W 
lassen wollen. Wa« bie Aussichten ber 9}ope(U an‘ 
belangt, fo bürste sich noch kaum etwas bestiot«1*  
sagen lassen. Es kommt sehr viel auf die 
Wie ber Rei chSkanzl  er persönlich in die Debatte 
eingreifen wird. Die Paragraphe, welche die Press? 
angehen, werden indeß keinesfalls durchzubrinM 
sein; anders steht es dagegen mit ben VerschSrfun?

Fortsetzung itt der Beilage.

Was märe aus bem talentvollen KleinhannS 
geworben, wenn er einen förmlichen Kunstunterricht 
tititoffe^ hätte. ' Aber auch mit seinem Wißen unb 
Kennen würde er z. B . tri einer Bünbenanstatt ein 
^lidhauertalent bekundet und einen guten Grund 
zur Fortbilbung optieret gelegt haben.
* '' Kleinbann» gehört jedenfalls zu ber kleinen

f
l jener Naturtalente, von denen man sagt: Gott 
ein, .Genie'1 werden lasten.

Der Bimernlaleuder.
Der österreichische Bauet, dessen Literatur- 

fenntni» meist noch mit Anfängen, de» Buch- 
siahieren» ringt, besitzt einen Kalender, der so ein- 
gerichtet ist, daß man zu seinem Gebrauchs die edle 
gunft de« LesM nicht npthwendig hat. P. K.
Roseager gibt in" seinem „Volksleben ber freier» 
w q rr  'eine Beschreihung diese» Kalender«, ber bprt 
iy. j-dem fo M  W f  ju  sipb^ ist
unb mit dem apch upsete . b l o p h
Pratika“ t>  großen und ganzen übereinstiusrnt.

f w  ' ^  * y r  TiT*»
da» erste Viertel und er kam, heiraten, sechzig solche 
Kotenbtt — dann ist Mathm am letzten. E» wollen

sich viele anbere Jahrbücher einschmuggeln, aber ber 
Bauer mag sonst keine»; in keinem sonst sinb so 
viele Fasttagskreuze an gesetzt, bie ihm Sterz unb 
Krapfen verheißen, in Innern sonst bie Bauernfeier­
tage so roth gemalt, al» in feinem „neuen“ Bauern* 
tötender.

Er kann ihn im Spätherbste schier völlig nicht 
erwarten unb wenn er ihn enblich heimbringt vom 
Krämer, so fällt gleich alle» barüber her. Die 
Päueriu zählt bie Fasttage, bie Knechts machen sich 
über bie seu r̂rothen Feiertage her und die Mägde 
zollen vor allem wissen — wie lang der Fasching ist.

Ein gar verdä^ige» Zeichen ist e», wenn sich 
eine Magb m eigen» ben Kfllenber taust, unb oft 
verstohlen in demselben blättert- Nicht ber Heiligen 
Gotte» wegen thut sie e», die sich durch a(l die 
zwölf, Monate hin in buntester Reihe Postiert haben. 
au,ch nicht hsr Fasttage unh. Feiertage unb be» 
Fasching» wegen, e» sinh ihr ferner», die Soyn- und 
Mondesfinstemifse und die Witterungen gteichgiltig, 
sie wiy wa» anbrnf wissen, fit zählt Wochê  ah 
bis i)i der zwanzigsten, breigigftetj, vierzigsten uytz 
dort macht sie mit ber SUtfnqbtl ein ôch — und 
bofc ist bet» Zeichen.

Nun ein wenig zq. der Einrichtung de» Kqley, 
der». Die Tagungen werden in biesem Kaleyher 
durch eine Sanduhr angezeigt, auf welcher eine rö-

mische Ziffer die Sonnenstunden des betreffende« 
Tage» bedeutet. Diese Figur wirb bie Uhr genannt. 
Quatember wird durch einen Stockfisch versinnlicht, 
welcher zwischen ben „Heiligen" aufrecht steht unb 
auch die Farbe und Größe derselben hat, so daß zu­
weilen unliebsame Verwechslungen vorkowmey. Die 
Hundstage werden bargestellt burch zwei riefigjt blttt» 
rothe Hunde, ebenfall» zwischen den heiligen. Kirch, 
weih ist ein mächtige» Kreuz — da» Sterbe- un| 
Grabkreuz für manch jungen Burschen, der auf btflt 
lauten tollen Kirchweihseste erschlagen wird. Az 
Allerseelen steht da» B ild be« leibhaftigen Fegfeuer». 
Al» erster Advent-Sonntag prangt ein ziegelrotst! 
Kind mit zwei durchkreuzten Hörnern; al» Christtaq 
ein Kindlein, auf einem Polster liegend. Dieser 
Polster wird von cynischen Bauernknechten für de» 
Christkrapsen gehalten. Den Freitag der ©4W W F 
Marien« bedeutet ein von sieben Schwertern durch; 
bohrt,<« H e rz ;  b*n Chaüfreitag ein schparze» hyhtz», 
Krem; de« Ostersonntag eine rothe, stah« i 
Erfindung da» aufaxrichtete Kreuz Christi, m it hx» 
Marterwerkzeugen; Christi H jm m rlfM t W j  
stapfen auf b(utrothfm %a»bodett; Pfingstsonntag 
eine rothe fliegende Taube; grohnleichyam eine gelbe 
Monstranze mit einer blutenden Hostie.

(«kt)tu§ felgt.)
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fruchtbar und vom Strek her durch einen Kanal bewässert 
gewesen sein.

gett bt» KanzelparagrapheS und es ist nicht un­
möglich, daß sich der Reichskanzler vorläufig mit 
Erreichbaren begnügen wird. „W ir bringen sie im 
nächsten Jahre wieder," äußerte der Fürst bei Ge­
legenheit der Debatte über die Steuervorlagen und 
fo dürfte er es auch mit den abgelehnten S tra f­
gesetz-Paragraphen halte».

Die „Times" erklärt sich im allgemeinen durch 
die Aufnahme befriedigt, welche das eng l i sche  
S u e z - G e s c h a f t  im Auslande gefunden habe, 
und fügt hinzu: „Was immer wir gewinnen, es ist 
»um Vortheil aller derer gewonnen, welche daran 
theilnehmen wollen. W ir sind die wenigst ausschließ 
liche aller Nationen, und der Freihandel ist das 
G ru n d p rin z ip  unseres commr.äellen Systems. Der 
»ramose, der Deutsche, der Russe mag sich beglück» 
wünschen, daß die große Heerstraße zwischen Ost 
und West eine machtvolle Beschützen« zu seinem 
Öefien findet. Er hat also Grund, sich darüber be­
friedigt zu fühlen, daß, welche Erschütterungen auch 
immer da« türkische Reich durchzittern mögen, die 
reichste und wichtigste seiner Provinzen in Frieden
verbleiben wird."

Die Ueberrajchung, welche der Abschluß des 
S u e z k a n a l . Ges c hä f t es  durch die englisch; 
»eateru ng  in Paris hervorgebracht hat, war so 
«o ft daß sie momentan selbst die wichtigsten inneren 
politischen Fragen in den Hintergrund drängte. Die 
monarchischen Parteien ergriffen gierig diese Schlappe 

französischen Diplomatie, um sie für ihre Partei- 
,wecke auszubeuten, die Republik für die Niederlage 
»„antw o rtlich  zu machen und daraus die Nolhwen. 
hiakeit der Wiederherstellung der Monarchie zu de- 
hucimn Die Republikaner haben dagegen auch bei 
dieser Gelegenheit bewiesen, daß sie Patriotismus 
beftfeen und in einer am Sonntag statlgehabten 
Versammlung beschlossen, bezüglich der Suezkanal- 
Kraae keine Interpellation zu stellen, um die Ver­
legenheiten der Regierung nach Außen nicht zu ver­

mehren.

Zur Tagesgejchichte.
— E i n e  G e r i c h t s - C o m m i s s i o n  h i n t e r  

s c h l o ß  u n d  R i e g e l .  P r a g ,  30. November. Ein 
wahrer „Passepartout" ist der Schaffer Georg P v k o r n y 

pP der Besitzung „Rokoska" bei Prag, Aus jeder Affaire 
D und sei sie noch so verwickelt — weiß er sich mit Geschick 

u ziehen. Das unangenehmste aber, das ihm passieren 
konnte, war eine Pfändung wegen einer Schuld von 900 fl. 
A lle in  au» hier schaffte er sich Rath. Es war am 14. Ju li 

3 -, als die Pfändungs-Commission sich in seinem Wohn- 
immer einfand, um hier Umschau zu halten. M it größter 

«juhe überließ Pokornh der Commission bas Zimmer, indem 
das Weite suchte; et vergaß jedoch nicht, die äinv 

Lerthür von außen abzuschließen und den Schlüssel so lange 
bei sich ZU behalten, bis seine acht Kühe, die er un Stalle 
”  in  Sicherheit gebracht worden waren. Mittlerweile 
* °  '  „ i t  Kommission Muße genug, die verschlossene Tbiire 

nv die vergitterten Fenster m alle» ihren Theilen zu de- 
chten Diese „müßigen Betrachtungen" vonseiten der 

C o m m is s io n  schienen jedoch dem Strafgerichte zu einseitig 

und es beschloß in einer heute abgehaltenen Verhandlung 
"  gen öffentlicher Gewaltthätigkeit) Polorny einen drei­
m onatlichen Termin zu Betrachtungen hinter Schloß und

Riegel zu gönnen.
  E i n e  a n f g e s u n d e n e  S t a d t .  Russische

d ^ te r  melden, daß bei der letzten Recognoscierung in den 
Steppen östlich vom kaspischen Meere die russischen Truppen 
aJts die Ruinen einer alten Stadt gestoßen seien, deren 
Vorhandensein bisher ganz unbekannt war. Den Ruinen 

nach zu schließen muß die Stadl eine zahlreiche seßbafie 
Bevölkerung gehabt haben; man sand mehrere Miiiarete in 
„„bischer Bauart, welche durch ihren festen Bau sehr gut 
e rh a l te n  geblieben sind. Die russischen Ossijiere, welche die 

Expeditionscolonnr führten, haben die vorhandenen Inschriften 
abgeschrieben, die nun Fachgelehrten vorgelegt worden sind. 

Im  Weichbilde der Stadt finden sich Spuren von ansge 
dehnten Bewässerungsanlagen, wie man auch jetzt noch vor 
treffliches Trinkwasser daselbst antrifft. Nach einer turko 
manischen Ueberlieferung soll die Landschaft einstmals sehr

Local- uud Proviuzial-Angelegeuheitev.
— ( E l i s a b e t h . K i n d e r s p i t a l . )  Der Kaiser hat 

mit Entschließung vom 21. November d, I .  bewilligt, daß 
dem Elisabeth-tiinderspital in Laibach ans dem Ertrage der 
in das zweite Semffter 1877 fallenden IS . S t a a t s -  
W o h l t h ä t i g k e i t s - L o t t e r i e ,  insoweit derselbe hiezu 
nach Bedeckung der auf diese Lotterie brreits angewiesenen 
Unterstützungen zureichen sollte, eine Aushilfe im Betrage 
von s i e b e n t a u s e n d  Gulden zugewendet werde

; M  u 11 [ o e r e tu.) I n  der gestrigen Äusschußsitzung 
dieses Vereins wurde Herr Anton W e i ß ,  ein Eleve des 
präget Consetvatonums, gewesener Kapellmeister des k. t. 
7. Feldjäger-Bataillons, zum Kapellmeister, beziehungsweise 
MufikOntctot bce lawacher MnsilvcrrinS aufgeurmmeu. Dem- 
elbcn wird eiu Assistent beigegebtn. Herr Weiß tr itt seine 

neue Stellung am 20. d. an und wird vor allem anbeien 
Die Musilschule für sämmtliche Instrumente in» l'eben führen.

— ( V e r s e t z u n g  u n d  E r n e n n u n g . )  Der k. k. 
BezirkegerichtSaülunct Herr L v d w i g G o l > a wurde über 
eigenes Ansuchen uc t Senoselsch nach Nassensuß versetzt und 
der t. k. Auskultant J o s e f  H i t i  zum k. t. BezirksgecichtS- 
adjuncten in Senoselsch ernannt.

— ( A r b e i t e r v e r s a m m l u n g .  j Montag , den 
6. d. abends um 7 Uhr findet mit behördlicher Genehmigung 
tu GasdeggS Bierhalle in ber Petersvorstadi eine allgemeine 
A r b e i t e r ve rs a ui m > n n g statt. Auf bei Tagesordnung 
stehen folgende Punkten 1. Errichtung einer allgemeinen 
Arbeitsvcrmittlungsanftalt. I. D ir Lage der Arbeitet. 8. Be- 
prechung llbei das Vereins- und Versammlungsrccht.

— ( F ü r  di e a r m e n  S c h u l k i n d e r . )  Die am
l. Dezember im Hotel „Europa" stattgefnndene Wohlthätig- 
keits^Soirec hat zur Bekleidung der armen Schulkinder 
einen Reinertrag von 113 st. 52 tr. eingebracht.

— ( T r os t  f ü r  E l t e r n ,  d e n e n  i h r e  K i n d e r  
t e r o e tt.) „Danica" erzählt zum Tröste der Eltern, denen 
ihre Kinder frühzeitig sterben, folgende erbauliche Geschichte: 
Unlängst starb sehr frommen Eltern ihr einziges Kind. 
Batet und Mutter trauerten Übermäßig darob und haderten 
wol gar mit Gottes Fügung. Der Vater geht zum Pfarrer, 
um ihm den Tod seines «indes anznzeigeit und stellt an 
ihn die Frage: Wie denn Gott die „Liebe" sein tonne, da 
er ihm fein liebes Söhnchen so grausam entrissen'? Der 
würdige Psarrherr entgegnet: Ih r  wollt von m it wissen, 
warum Gott euer Kind zu sich genommen? Zch sage euch 
nur so vie l. Er w ill von euerer Familie auch jemanden im 
Himmel haben, jb t  Alten wollt nicht in den Himmel und 
möchtet es sogar euerem Kinde »ihren m den Himmel zu 
kommen. Vernehmt folgendes Gleichnis: E in guter Hirte 
bereitete in feinem Schafstalle gutes Futter für feine Schafe, 
öffnete weit die Thüre des SchafstalleS, aber die Schafe 
wollen nicht in den Stall. Der H irt treibt sie lange Zeit 
und müht sich m it den Thieren im Hofe, aber immer huschen 
sie vor dem geöffneten Thore vorbei. Endlich packt er ein 
junges Lamm und trägt eö in  den Schafstall, und siehe da: 
die alten Schafe stürzten ihm nach. — Der gute H irt ist 
Christus, der offene Schafstall ist der Himmel, das junge 
Lämmchen ist euer Kind. Wenn ihr ein väterliches und 
mütterliches Herz habet, auf und ihm nach l Der Herr ent 

führt früher das Lamm, auf daß die Alten ihm folgen. Ob 
der Vater durch diefe originelle Parabel sich trösten liest, ist 

nicht gesagt.
— ( F ü r d e n  P e t e r s p f e n n i g . )  Die Volksschule 

zu EiSnern in Obertrain hat wie nach einer mehrjährigen 
Gewohnheit so auch zu Beginn des heurigeil Schuljahres 

für den armen heiligen Baker Pius IX . 2 00  K r e u z e r  
gespendet, wie uns „Danica" versichert, mit dem ausdrück 
liehen Wunsche, selbe mögen sich unterwegs in eben so viele, 
oder auch in mehr Dukaten verwandeln. Unter einem bitten 
die frommen Spendet den heiligen Vater um den päpst­
lichen Segen für Schüler und Lehrer und zwar an Seele 
und Leib. »S ist leider nicht gesagt, ob besagte so sehnlich 
gewünschte Verwandlung der Kupferkreuzer in glänzende 
Zechinen schon auf dem Wege von Eignern uach dem Re 
bactionsburean der frommen Tante „Danica" vor sich ge 
gangen, oder ob solche erst auf der Fahrt nach Rom zu ge 
toärtigen. Hoffentlich wird der Gegen für die Schule in 
Eisneru nicht auSbleibeu.

— ( G r a f  H o h e n w a r t  u n d  di e S o c i a l »  
de mok r a t e n . )  Wie w ir bereits gemeldet, hat am »er­
gangenen Mittwoch vor den Schranken des Schwurgerichte« 
zu Graz der Prozeß gegen D r. Hippolyt Tauschinski und 
echs Mitangeklagte begonnen, denen die Staatsbehörde als 
Anklägerin zur Last legt, daß sie cs auf eine gewaltsame 
Durchführung des Programmes der Socialdemokratie, wel­
ches sich an die hirnverbrannten Principien der sogenannten 
„rothen Internationale" anlehnt, auf Herbeiführung von 
Empörung und Bürgerkrieg abgesehen haben, was nach 
unserem Strafgesetze das Verbrechen deS Hochverrathes be­
gründet. Die größere oder geringere Stichhältigkeit dieser 
Anklage wird der Verlauf des grazer SocialistenprozesseS 
wol Herausstellen; wir wollen hier nur jene Stelle der An­
klageschrift herausheben, in welcher von dem Entwürfe eines 

ckreibens des Hauptangeklagten an den Grafen Hohem 
wart, den Führer der Föderalistenpartei in  Oesterreich, die 
Rede ist. ES ist bekannt, wie gern die Ultramontanen und 
Feudalen mit der Arbeiterpartei kokettieren, wie ihre publi- 
cistifchen Organe, das „Vaterland" an der Spitze, ihnen 
um den Bart gehe», wie die Greutei und Pflügt selbst im 
Parlamentssaale sich nicht entblödeten, den Liberalen mit 
den Fäusten ihrer bäuerlichen Knüppeltrabanten zu drohen. 
Sticht minder wird allen in Erinnerung stehen, daß Graf 
Hohenwart als Ministerpräsident dem Socialdemokraten aus 
dem Katheder, dem Schwaben S c h a f f t e ,  der nach den 
Worten TanschinSki'S „vor der Socialdemokratie keine Angst 
hat", einen der wichtigsten Ministerposten anvertraute; alles 
dies und noch mehr mag es dem grazer Socialistenführer nahe 
gelegt haben, zur Stärkung seiner Partei bei Hohenwart 
anzuklopfen und demselben für gewisse Fälle seilte Bundes« 
genofsenschast anzutragen. Daß Tauschinski und Genossen 
an dem an radikalem Wahnwitz und thörichten Umsturz. 
Plänen überreichten föderalistischen Programm des Funda­
mentalgrafen einen Anlehnnngspunkt gefunden zu haben 
glaubten, beweist folgender Passus in dem erwähnten Brief 
concepte: „Daß er und seine Genossen vor dem Beginne 
einer kräftigen, geschloffenen und consequenten Aktion gegen 
das centralistische Regime stehe und daß et seinen Anhang, 
das Massenproletariat der Städte und Fabriksorte, der 

föderalistischen Partei zur Verfügung stelle." W ir sind weit 
entfernt davon, den Grafen Hohenwart für die hirnverbrann­
ten Umsturzpläne der Socialisten verantwortlich zn machen; 
allein der Umstand, daß dieselben so nahe nnd so manig* 
faltige Berührungspunkte zwischen ihrem und dem funda­
mentalen Umsturzprogramme Hohenwart« gegenüber der 
organischen Entwicklung unseres «taatswesens finden, sollte 
den Anhängern des letztem, denn doch zu bedenken geben. 
Befragt, welche Bewandtnis es mit dem Briefe an die Adresse 
des Grafen Hohenwart, der das Datum des 12. Dezember 
1874 trägt, habe, gibt Tauschinski zu, den Brief verfaßt zu 
haben, derselbe sei aber nie an den Grasen Hohenwart abge­
schickt worden. Der Brief fei blos ein Parteimanöver, 
um denjenigen Arbeitern, welche zum Föderalismus neigten, 
glauben zu machen, die Partei sei bereits mit einem hervor­
ragenden Führer dieser Partei in Berührung getreten. Auf 
den Einwurf des Präsidenten, der Brief scheine ein sehr gut 
gewähltes M itte l, um die social-demokratische Partei zu ver­
stärken, da bekanntlich hinter Hohenwart die Jtlericalen, und 
hinter diesen die Landbevölkerung stehe, entgegnet Tauschinski. 
er habe Hohenwart nie gesehen und mit ihm nie korrespon­
diert. Bezüglich des Briesconceptes an den Grafen Hohen- 
wart beantragt der Staatsanwalt Mitterbacher schließlich 
ein Telegramm an den genannten abzusenden, um den 
Umstand, ob er den Brief erhallen habe oder nicht, zu er­
heben. Dem widersetzt sich auf das entschiedenste der V e r ­

teidiger des Angeklagten D r. Berggruen, da ja der Staats­
anwalt vor der Verhandlung hinreichend Zeit gehabt, btt#» 
falls Erhebungen zu pflegen. Utbtr Beschluß des Gericht«, 
richtshoses wird der Antrag Mitterbachers abgelehnt.

-  ( T n r n c u r s u S  f ü r  Mäd c h e n . )  Der vom 
hiesigen Turnverein eingerichtete Mädchenturncursus wird 
von 22 jungen Mädchen im Atter von 8 bis 18 Jahren 
besucht. Dieselben turnen — frisch, fromm, froh uud frei - 
in zwei gesonderten Abteilungen

— ( I n t e r n a t i o n a l e s  W e t t  U r n e n . )  Der 
An»sch uß der Feder&zione delle societä ginnastiche italuuae 
(Italienischer Turnerbund) hat folgende Einladung au die 
Turner aller Nationen ,u einem i n t e r n a t i o n a l e n  
W e t t u r n e n  erlassen: „Turnbrüderl Am 21. bt« Listen 
Angust 1876 wird in Venedig ein internationale« Wett­



turnte fUttstaben. D rr Ausschuß lebet btt ttelleuifchett unb 
au«äabij<6tn Screiue ein, ihre best»» JkSftc dahin zu 
schiS». 61 erwarten Luch nicht Feste noch Gtladt, mol 
ab« ernst» »rbeit. Ih r  Brüder jenseits der Alpen, die Ih r  
seit langer Zeit fortschrittlich« Einrichtungen habt, kommt, 
um un* die Schätze Euerer Erfahrungen mitzutheilen und 
auf te «  gelbe der Wifbeit jenen «rudersinn zu befestigen, 
»eichet alle «611« in  einen Gedanken vereinige« foll — 
gegeuseitigtm freundlichen Wetteifer und in  einem Ziele — 
Freiheit unb Fortschritt! — Lurnbrüber, w ir erwarten Euch 
in Venedig!" Bei dem diesjährigen Wetturnen war der 
diesseitige Gauverband Web den Lurnlehrer Konstantin 
St ehet  unb ben Borturner des grazer akab. Turnvereines, 
Josef L a c o m h . vertreten, welcher auf Gauverbandskosten 
dahin,esendet würbe; er trug beim Welturnen drei erste 
und zwei zweite Preise beoon. Hoffentlich wirb die Betheili- 

gung im nächsten Jahre eine regere fein.
— ( F ü r  ben k r a i n .  S c h u l p s e n n i g )  find «in* 

gegangen: Born OrtSsLulrathe in  Aich 1 fl.; vom Lehrer 
öeflmaher 1 fl.; nem Gemeindevorsteher J g lii 1 st. Aus 
der Sammelbüchse in  bei Eastnorestauration 3 st. 39 kr.; 
aus der Sammelbüchse iu her Tabaktrafik an der Franzens- 
bittcTc 1 fl. 19 k . ;  aus der Sammelbüchse im Gasthaufe 
zum „weißen Rüffel" 70 l t . ;  ans bet Sammelbüchse im 
Saf» Fischer 28 It. Bo» der Gtmtmbt Mitterdorf 8 fl. 20 kr.

— ( S p a r s a m k e i t  am Unr e cht en  Pl a t ze . )  
Daß bie Spatksamkejt auch ihre Grenzen habe, bas hat ott 
Llnb dtr Lanbwirtht in Wien in stintr letzten Sitzung wie- 
bet einmal bargtthan. Das Ackerbauministerium verwendet 
bekanntlich jedes Jahr durch Vermittlung der landwirth- 
schastlichen Vereine 100,000 fl. zu Viehankäufen, bamit bem 
kleinen Lanbwirth unb Ben armen Gemeinbe« bit Beschaffung 
von tauglichen Sprungstieren unb Raffethieren ermöglicht 

werbe, waS von äußerst wohlthätigen Folgen für bie Hebung 
der Rindviehzucht ist. Nun hat aber der Finanzausschuß be­
schlossen, von dieser so productiven Budgetpost 50,000 fl., 
als» gleich bie HSlste, abzustreichen, welcher That bie Lanb- 
rottihe selbstverständlich eine nichts weniger als beifällige 
Kritik zollen. I«  sie beschlossen einstimmig, diese 50,000 fl , 
dntch beten Streichung bet Finanzausschuß wol weit über 
daS Ziel weiser Sparsamkeit hiuausgesckoffen. zu reklamieren 
und in  entsprrchenbrr Weise an maßgebender Stelle dafür 
ein-utreten. damit b it Ltbtnsinttrtsstn der Viehzucht Oester­
reichs nicht unter bieser am Unrechten Orte angewenbeten 
Sparsamkeit schwer zu leiben hätten.

-  (W a  f s e r b  i chte S t i e s e l . )  Jägern unb anderen 
Personen, welche viel im Waffer unb Schnee zu gehen 
haben, ist nachstehende Stieselschmiere, welche jebe Feuchtig 
teil von ben Füßen fernhält, besten« zu empfehlen: Bei 
gelinbon Feuer schmelze man gelbes Wachs, weiße« Pech, 
Leberthran unb Leinöl, von jebem GO «ramm, unter ge­
eignetem Umrühren zusammen. Für Juchttn - Schuhwerk 
bebarf es keines weitem Zusätze», für gewichstes (schwarzes) 
Leber setze man. so lange die Waffe noch in Fluß ist, so 
viel fein gepulverten Kienruß bei, bis bie gewünschte schwarze 
gerbe entsteht; für obiges Gewicht reichen 4—5 Gramm 
Glanztuß gewöhnlich aus. Natürlich ist vorstehende Stiefel­
schmiere für jedes Schuhwrrk die Nässe abzuhalten geeignet.

— ( L i n  L t t z e i c h n i s j  von Kalendern für das 
Jahr 1 8 7 6  für alle Stände und Bernflklaffen, liegt bem 
heutigen „Tagblatt" bei. Die in diesem Verzeichnis ange- 
zeigten Kalender stnb stet» vorräthig in Jgn. v. Kleinmahr 
*  geb. Bamberg'» Buchhandlung in  Laibach.

W ir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte stehende 
Annonce der Herren R anfm oflit &  L im o«  in H am ku r, 
besonders aufmerksam. «« handelt fich hier um Original- 
8#fe zu einet s» reichlich mit Hauptgewinnen ausgestatteten 
Verlosung, daß fich auch i« unserer Segenb eine sehr leb­
hafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses Unternehmen 
verdient daS volle vertrauen, indem die besten Staats- 
g m n titn  geboten find unb auch vorbenanntes Haus durch 
e« stets streng reelle» Hanbeln unb Auszahlung zahlreicher 
Gewinne allseits bekannt ist.

Eine besondere Beachtung
verbient bit im heutigen Blatte befindliche Annonce des 
Hauses T. Tack» *  To. in Hamburg, das uns wegen 
pninchrer und atffetttsamer Bedienung seiner Julereffenten 
ans« angelegentlichstt empfohlen wird.

verstorbene.
D t  n 3. D e z e m b e r ,  Ursula Aohinc, Schmied- 

meist»t«.«tkwe, 68 I  , Stadt N r 160, tungetifecht.

Witterung.
La i bach ,  4. Dezember. 

Heute Regen m it Schnee abwechselnb, schwacher NO. 
T e m p e r a t u r :  morgen« 6 Uhr 4- 0-4*, nachmittag«
2 Uhr +  2 4 ' 6. (1874 +  0 6 ';  1873 +  2.8« C.) Ba­
rometer im Fallen 715.90 Mm. Das gestrige TageSmiltel 
der Temperatur +  1.6', um 0.4 ' unter dem Normale; bet 
gestrige Nieberschlag 14 80 Mm. Regen.

Gedenktafel
aber bte am 7. Dezember  1875 ftattfinbmbtn 

Licikationen.
3. F tilb ., DotmiS'scht Real., Poku, BL. Oberlaibach.

— 3. Ftilb., Badooinac'sche Real, Vadovince, t i8  Mött» 
ling. — 3. F tilb ., Logar'scht Real., ®tdb. Semonhos, «G. 
Ftisttiz. -  3. gtilb-, «tojie'scht Stal.. B L . F tiy tiz  -  
3. Ftilb., Simonkiischt Stal., Arto, BL. Lurkfeld. —
3. Ftilb ., Mtrsnik'fcht Real., Grdb. Psarrgült Dorntg, BL. 
Ftistriz. — 3. Ftilb .. Zenko'fcht Real., S t. Ltichatl, BL. 
Senoselsch. — 3. Ftilb., Novak'fcht Rtal., Unttrurtm, BL.
Senosetsch. 3. Ftilb ., Hiti'scht Rtal., Ravnt, BL Laas.

2. F tilb., Serpan'sche Real., Untetsemon, BL. Feisttiz. 
Staff. 3. Ftilb., Httvabin'scht R ta l, Obttsemon, BL. 

Feisttiz. — 2. F t ilb , Jurgalii'sche Seal., Ltuble, « L . 
ranbsttaß. — 2. F tilb ., Supankii'scht Rtal., Mihou, BL. 
Landstraß. — 2. F tilb  , KodriL'scht R ta l, Lrhovskavas, BL. 
Landstraß. — 2. F tilb., Klepec'sche Stal., Lerkvile, BL. 
Möttlinz. — Staff. 3. Ftilb ., Jenko'scht S tal, Dornegg, 
B L . Feisttiz. — Seaff. 2. Feilb., Gril'sche Seal., Harije, 
B L . Fristriz. -  2. Feilb., Pink'sche Seal., Präwald. « L . 
Senoselsch. — 2. Feilb., Jalouc'sche Seal, Schntna, 8 L . 
Laubstraß. — 3. Feilb., Sesek'sche Seal., Bojansdors. B L  
Mötlling. — 2. Feilb., Hoievar'sche Seal, Scherenbors.
B L . Landsttaß. — 2. Feilb., ftccetid’fcbe Seal., Berlog, BA. 
Lanbstraß. — 2. Feilb., Eei'sche S tal., S t. Michael, B L. 
Senoselsch. — 2. F tilb., Äuha'sche Seal., Großubelsku, 
B L . Senoselsch. — 2. Feilb., Lerl'sche Sea!., Harije, BL- 
geistriz. — 1. Feilb., Dejmann'sche Seal.. Auriy, B L . 
Sabmaunsborf. — 1. Feilb., Pollak'fche Seal., Neumarttl, 
B L . Neumarttl. — 3. Feilb., Srebot'fche Seal., Veverke, 
B L . Adelsberg. — 1. Feilb., Terkovmk'fche Seel., Hine, 
B L. Satschach.

Verlosung.
(1 8  6 4 e r  ? r ä m i t n  - S ch e in e .) ve i der am 

1. Dezember vorgenommenen 57. Verlosung drr Serien» 
und Lewinn-Nummern des k. k. österreichischen unverzins­
lichen Prämien-Anlehens vom 11. Februar 1864 per vierzig 
Millionen Luiden in östett. Wahr, wurden die nachfolgend 
angeführten fünfzehn Serien gezogen, und zwar: S r. 76, 
772, 1080, 1279, 1569, 1793, 1845, 1862, 2137, *445, 
3518, 3021, 3229, 3457 und Nr. 3535 Aus den voran- 
geführten verlosten fünfzehn Serien wurden die nachstehend 
angeführten fünfzig Lewinn-Nummern mit den nebenbezeich- 
neten Gewinnsten ln vsterr. Wahr, gezogen, und zwar fiel 
der Haupttreffer mit 800,000 fl auf S . 2137 S t. 19, 
b tt zweite Treffer mit 20,000 ft. auf S . 1845 Nc. 35, ber 
britte Treffer mit 15,000 st. auf S . 2518 Nr. 87 und der 
vierte Treffer mit 10,000 fl. auf S . 2518 Nr. 69; ferner 
gewannen je 5000 fl. S . 1862 Nr 76 nnd S. 3535 Nr. 69; 
tf 2000 fl. G. 1569 N r. 85. S . 1793 Nr. 3 und S. 2445 
N t. 55; je 1000 fl. S . 1793 Nr. 2, S. 1862 Nr. 81. 
S . 3021 Nc 19. S . 3229 Nr. 81 nnd Nr. 91, unb S. 
3535 Nr. 52; je 500 st. S . 76 N r. 25 und Nr. 67. 
S . 772 Nr. 34. S . 1279 Nr. 41 nnd Nr. 100, S . 1793 
N r 17. S. 1845 Nr. 91. S . 2137 Sr. 74, S. 2618 
N t. 20, Nr. 63 und Nr. 91, S . 3229 Nr. 25. Nr. 33 und 
N t. 51, S . 3536 Nr. 88, und endlich gewannen je 400 fl. 
S . 76 Nr. 55. S . 1080 Nr. 1. N t. 14 und Nr. 16. S. 
1569 Nr. 19, Nr 30, Nr. 41 und Nr. 52, S. 1793 Nr. 38 
und Nr. 48. S . 1845 N r 18 «nd Nr. 29, S. 2137 Sr. 28. 
Nt 71 und N t. 96, S . 2445 S r. 88, S . 2518 Nr. 83.
S . 3457 N t. 42 und N t 67 und endlich S. 3635 Nr. 79. 
Auf alle übrigen in dtn obtn angeführten verlosten fünfzehn 
Serien enthaltenen und bier nicht besonders verzeichnet«. 
Eintausend vierhundert und fünfzig Lewinn-Nummern der 
Prärnitnschtint fällt dtr gtringstt Lewimist von je 190 fl, 
in «sttrt. Währ.

Telegramme.
Budapest, 3. Dezember. Unterhaus,'itzun,, 

drangt verlangt Borlagt eine« Gesetzentwurfes be> 
trefft Religionsfreiheit noch in dieser Session. De, 
Mtnisttrprüsidenk beantragt, den Antrag Iranyi'» 
gleichzeitig mit dtr tinzubringendtn Regierung», 
«orluge über dir Livilehe zu verhandeln. Nach 
heftiger Debatte wirb der Antrag de« Minifter- 
prüstdenten angenommen.

Berlin, 3. Dezember. Reichstag. B ti tur 
ersten Veraktzuag der Strafgesetznovelle ergriff 
B i s ma r c k  da- ö o tt zur Eiklürua-, daß ohne 
verschärfte Di-ciplinarbestimmungen gegen Wtorntv

de- auswärtigen Amte» «  nach den btrhnigkv 
Erfahrungen uicht M  nister de» AuSwärligeu blei­
bt« könne. Falls bit Vorlage abgelehnt würde, so 
werbt man in den nächsten Sesstontn darauf zurück« 
kommen.

Telegraphischer (Kursbericht
am 4. Dezember.

P apitt-S tutt 69 40 — Silber-Sente 73 50 -  1860« 
Staats-Aulehen 111 »0. — «ankactitn 926. -  Lredil 208.50
— London 11310. — Silber 104 90 — fl. k. Mitnz. 
Bucaten 5 31. — 20-Ftanc« Stücke 9 05. — 100 «eic-fl- 
mark 55.95.

t
Peter Stmonetti sammtFamilie gibt Na», 

tichr von bem höchstbetrübenden Hinscheiden seiner 
geliebten Tochter, beziehungsweise Schwester und 
Nichte

Maria
welche im 40. Lebensjahre nach kurzen Leiden, 
versehen mit den Tröstungen der heiligen Seligion. 
am 4. d. M . bald 8 übt morgens selig im Herrn 
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Montag den
6. d. M . nachmittags um 3 Uhr aus dem Haufe 
Nr. 6. am Hauptplatze statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren 
Kirchen gelesen werden.

Die Verblichene wirb den frommen Andenken 
empfohlen.

Laibach, am 4. Dezember 1876.

m - EigkilbauMMk n
rotbe unb weiße aus den Jahrgängen 1873 und 1874, von 
einer großen Herrschaft in Kroatien, sind billig zu verkaufen. 
Näheres aus franco Anfragen bei der Administration dieses 
BlatteS._______________________________ (738) 3—2

Zum Ausfüllen hohler Zähne
gibt e« kein wirksameres unb besseres M ittel, ol« die 
Z a h n -P lo m b e  von dem k. k. Hofzahnarzt D i* .
«J• G .  P o p p  in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. S. 
welche sich jede Person selbst ganz leicht und schmerz­
los >n den hohlen Zahn bringen kann, die fich dann 
sest mit den Zahnresten unb Zahnfleisch verbindet, den 
Zahn vor weiterer Zerstörung schützt und de» Schmer,

Amtherin-Wundwasser
von D r . I .  G . P opp , k. k. Hofzahnarzt in 

Wien, Stadt, Bogmrgaffe Nr. 8,
in Flacons zu fl 1-40. 

ist das vorzüglichste M itte l bei rheumatischen Rahn» 
schmerzen, bei Entzündungen. Geschwülsten und ®t* 
lawüreu des Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
Zahnstein unb verhinbert bessen Nenbiidunq befestigt 
locker geworbene Zahne durch Kräftigung des Zahn­
fleisches; und indem es die Zähne unb das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht eS dem 
Munde eine angenehme Frische unb beseitigt ben üblen 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche.

Anatheri« Zahnpasta
von D r. I .  G . P opp . f. f. Hofzahnarzt Itt 

Wien.
Dieses Präparat erhält die Frische unb M n h ttt 

beö Athems, es dient überdies noch, um den Zähnen 
ein blenbenb weißes Aussehen zu verleihen, um das 
Berberben derselben zu verhüten unb um das Zahn­
fleisch zu störten. (t)  36 -3 4

tir. J. G. Popp's

Vegetabilisches Zahnpulver.
Es reinigt bit Zähne berart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wirb, fonberu auch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt.

Preis Pr. Schachtel 63 kr. 6. W.
DepotS i n L a i b a c h  in s ä m m t l i c h e n  A p o ­

t h e k e n ,  sowie bei Ant. Krlsper, Josef Kartagar 4  
Kaech, V. PetrlölS, L. Plrkar, E. Mahr, F. M. Schmitt 
und in sämmtlichen Apotheken, Parfümerie und Ga> 
lanterie > rtn * Handlungen Jtrains.



Nähmaschinen Lager j
aller bestrenommiertesten Systeme

snfe zu ten billigsten Preisen, als: System Wheeler _ & 
Wilson tomplet mit allen Apparaten 50 ft. — Hove-Näh- 
masehine 60 fl. — Origlnal-Taylor-Doppelsteppstich-Näh- 

aschine 40 fl. — Vogl-Schiffchen-Nähmaschlne mit 17 
lrstantiheilen 30 fl. Doppelsteppstlch-Handmasohlne 20 fl. 

Alleinige Niederlage für Krain
der Original amerikanischen

W a n z e r -  

N ä h m a s c h i n e n

The„LittleWanzer“
zum Hand- u. Fußbetrieb, 
für Familien im"’ leichte 

Schneiderarbeiten.

The „Wanzer D“
neueste und einfachste Er­
findung, mit g> cßem Arm,
I zum Fußbririeb. für 
; Kchneider, «appenmacher, 
^Tapezierer und leichte 

Lederarbeiten.
The „Wanzer E“

f mit RadrUcker und Roll- 
fuß, stärkste Maschine für 
Schubniacher, Sattler und 

Geschirr, rbeiten.
»erkauf mit voller Haftung, sowie auch auf 

Ratensahlnngen. (694) 4

StöcMsErnst
flfiwra-Sedcn-, Stmfeclions- and SHrotm -inndfung.

 -7m Berlage von Gustav veckenast in  V re  v b ü r g
d L e i p z i g  ist erschienen und in oB«n üum&ondlungtn

S T & h*  bei I , .  ».»leiuraaer &  B-micr,

D a s neue J a h r .
Seutftfftr^Sol^faU nbtr für

Herausgegeb'-n non

J P .  K -  l e o s e g g e i .
P re is : elegant geheftet bO (r.

J u b e l t : Der Herrn-Sepp. — Eine Geschichte aus dem 
^ » ^ d , r g e .  — Der Zorfgt&bet, Erzählung. — Ränke und 
H ^ b -n k e . —  Der ©olCaienbnef, Erzählung — Allerlei 

7  iiitC  Neu Die Arche 9toat>8. — E in  Bilderscherz. — 
* *  jRanS, dem alles nach Wunsch gt&t. tzn der Adels-
9 t x J* Krotte. - - Venedig als Märchen. Tas Hemd der
» J ^ n d w n , Erzählung. — Der Neujahrsbote. — «edichte.

und Gewicht. — Postalisches. - -  Telegraphenwesen, 
^ r^ e ic tm iß  der Märkte ,c. ic (7 '1) 2~~2

Lausende
«erde» oft ftn zweisethafik Lntenikhmonßcil ge» 
wagt, »ihrknd vielfach durch geringe Einlagen 
kbeutmbt Kapitalien zu gewinnen,fil>d. i)U 
eiet« saliben ®(üd«ott(ud) b»|onbet» geeignet ist 
ble een bet Regierung genehmigte und gsrantlrte 
«Sklblotterie.

Äundmacfmng.
Die p. t. beständigen M itglieder des Casinovereine» 

I werden nach § 11 der Vereinsstatuten zu der

[am 12. Dezember M 5  um 3  M r  nmfimittags
in  den

Camovereiiis-IMtäteii
stattfindenden

37M P ° - 21Ä 5 0 1  G e n e r a lv e r s a m m lu n gReichsmark

r t .  o t t  Hauptgewin» — ipeeiell aber Gewinne Con: j

1 k  *50000 8  ä 15000
1 L,»5000 9 & 18000
1 ü 80000 12 a lO O O O
1 fc OOOOO 86 k OOOO
1 k  50000 6 » 4800
1 k  40000 40  k  4000
1 k 30000 1 k 3600
8 h 30000 204 ä »400
1 k  »4000 4 ä 1800
2 k  »OOOO 1 ä 1500
1 & 18000 412 i  1*00

bietet obige Berloosuna. — Mehr al« bie HSlfte I 
«Her Sooft «fi*en, im Saufe bet Ziehungen, welche 
innerhalb einiger SJIonote beendet sind, gewinnen. 
D ir Ziehungen find a m t l i c h  festgestellt, und au6 
dem O r l g l n a l p l a n ,  den wir jedem Lheilnehmer 
gratis übersenden, zu ersehen. Zu der schon

am 15. Decbr. a. c.
1.Ziehung Joste«: ö . t t . f lb .

©o»je C riß ino l-S oo lt 3 .  5 0 ,  
le ite ,  1 » 5 ,
viirtkl ,  —. »O ,

I C 1 (Segen Saoniifenbnng bet »«tregeS, Post.
einzah lu n g  Oder Nachnahme versenden wir so fo r t  die 
wirNichen, m i t  ten am tlichen W a p p e n  versehe­
nen O t i a i n e l l o o l i  
bie amtliche Zieh

Die Ziehung . , , . .
da» vorhandene ieoleaantam nur gering ist, be­
liebe man sich baldigst und direct |n wenden an

Bottenwieser&Co.
Bank' u Wechselgeschäft in lla m b a rg  I

H0F~ Bei der letzten am 1». Novemb. beendeten 
^auptziehung, wobei ein Sesammtcapital vo» über |

I s  Millionen
zur Betloosuug gelangte, waren wir »iebmim I 
in ber erfreulichen Lage, an viele unserer Ufter» 
reichischen Interessenten namhafte Gewinne an»' 
zahlen zu können. Da» Berzeichnitz der Gewinne | 
versenden wir auf Verlangen gratis.

Li» /räultitt,
welches im

BanißiilleileriBaclßB
»»llkowwen Fertigkeit besitẑ . 
Jnrfieblt st» den geehrten 

Laibachs zur «rbe.t 
M i n  Zauber dem öauk.

^  2. Stock. (741)3-1

<2
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hiermit höflich eingeladen.

Programm:
1. Die Wahl der Directionsmitglieder nach § l l  lit. ».
2. Die Löahl zweier Rechnungs-Revisoren § 11 lit .  b.
3 Allfällige anderweitige Anträge der p. t. Bereinsmit

glieder nach § 11 lit . k., welche jedoch acht Tage cot 
der Generalversammlung anzumelden sind.

Unter einem wird bekannt gegebefl, haß die abgeschlossene 
und revidierte Jahresrechnung durch acht Tage vor der Ae- 
neralversammlung nach § 11 lit . c beim LereinSkassier zur 

| gefälligen Einsicht aufliegen wird.
La i bach ,  am 25. November 1875. (725)8 -2

D ie  C a s in o v e re in s - D ir e c t io n .

| Man biete dem Glücke die Hand!

3 7 5 , 0 0 0  R .-M ark ]  
oder 3 1 8 , » 5 0  fl.

Hauptgewinn im günstigen fa lle  bietet die e l le i * -  
n e u e s te  g ro s s e  t te ld  -  V e r lo s u a g ,

| welche von der l io b e n  R e g ie r u n g  genehmigt I 
und garantiert ist.

Die vorteilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 4 1 ,9 0 0  G e w in n e  zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 3 7 5 ,0 0 0  oder Gulden | 
9 1 8 ,9 5 0  8. W., speciell aber

Für Krain einzig und allein 
echt beim Gefertigten!

Nebst den O rlg iea l-

Howe-Masohinen
sind bei m ir fast alle gangbaren

Ui}», Aiidaudes zu sehr herabge­
setzten Preisen in  grösster Aus­

wahl vorhanden.

Garantie reell.
Auch au f R atenzahlungen.

Laibach,  
Judengasse 228 .

Hochachtungsvoll

Franz 3)etter.
Auswärts nimmt mein Reisender H err J. tUoboönik Auf- 
träge bereitwilligst entgegen und crthe ilt auch zugleich den 
erforderlichen Unterricht.

Warnung#
Durch a llfä llig  au« anderer Quelle auftauchende Offerte 

gleichnam iger M aschinen beliebe man eich nicht irre führen zu  
lassen , denn schon der B esuch m eines reichhaltigen  L agers w ürde  
den eclatanteslen  W ahrheitsbew eis über G esagtes liefern.

1 Gewinn
Gewinn 
Gewinn 
Gewinn 

1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 

I 3 Gewinne 
1 Gewinn 

I 2 Gewinne 
: 1 Gewinn

M 250,000, 
M. 125,000, 
M. 80,000, 
M. 6'X000, 
M. 50,000, 
M. 40,000, 
M. 36,000, 
M. 30,000, 
M. 24,000, 
M. 20,000, 
M. 18,000,

8 Gew.
9 Gew. 

12 Gew. 
36 Gew. 
40 Gew.

204 Gew. 
412 Gew. 
512 Gew. 
597 Gew. 

18,800 Gew. 
etc.

M. 15,000, 
M. 12,000, | 
M. 10,000, 
M. 6000, I 
M. 4000, 
M. 240

Die nächste erste Gewinnziehung dieser grossen, 
vom Staate garantierten Geldverlosung ist amtlich fest­
gestellt und findet

schon am 15. und 16. Dezember d. J. statt
und kostet hierzu

1 ganzes Original-Los nur Mark 8 oder 11. 3 50,
1 halbe?, » » » 3  * ■ 1*75,
1 viertel > » » 1 '/, » » — "90.

Alle Aufträge werden Sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt Und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Lose 
selbst in Händen,

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt- 
I liehen Pläne gratis beigefugt» und nach jeder Ziehung 
senden w ir unsern Interessenten unaufgefordert amt­
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt j 
Unter Staatsgarantie und kann durch directe Zusen­
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester- 

. reichs veranlasst werden.
Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt j  

und hatte sich diqeelbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer

. zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direct 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der < 
s o l i d e s t e n  H a n ls  gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden, man beliebe daher schon d)er ■ 
n ahet» ZiefiUnp h a lb e r  alle Aufträge b a ld ig s t ' 
d ire c t  zu richten an (672) 12—10 j

Kaufmann & Simon,
Bank- uad WoehselgesoäÄft in H a m b u r g , !
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen­

bahn actien und Anlehenslose.
Wir danken hierdurch fü r das nns seither geschenkt» 1 
V ertre ten  und indem wir bei Beginn der neuen Ver- 
loHUng a*r Bbtheiligung einladen, werden wir uiib auch 
fernerhin bestreben, durch stets  prompte und reelle , 
Bedienung die volle Zufriedenheit u n te re r geehrtes  
Interessenten zu erlangen. X>. O

P. 8.



Special'itäten in Jamm-KlÄderjloffen und Merliner Wodellen in gonfcdion.

! ! Für Weihnachls- und Neujahrs-Geschenke!!
DaS Damen-Moden- ttnb M anufaeturwaren-Etablissement

»re

t)
Laibach, Hauptplatz 7,

empfiehlt

D n m e n k i k e i ä e r ,  K e r r e n f t v s f e ,  S f i u i v U ,  K k a i ä  8 , T e p p i « t r e
und andere am Lager badende Gegenstände in reicher Auswahl.

(Zur Bequemlichkeit des p. t. Publicums führe ich von beute an provisorisch das Metermaß ein.)

(742) 3 -1

M

Wegen vorgerückter Saison in Modewaren und Co-ifection außerordentlich billige Preise.

Okssklitlichkr Dank.
Es gereicht mir zur angenehmen Pflicht, das p. t. 

Publikum auf die F irm a:

Fr. Dotiertet & 0. i r i s c h
in iaißnefi, Ira tijis lm nerpffe I r .  8,

aufmerksam zu machen, indem sich dieselbe bei der kürzlich 
vollständigen Etablierung meiner Wohnung bezüglich feinen 
Krschmackes, äußerst solider Ware und besonderer Billigkeit 
auf das glänzendste bewährt bat, und ich nicht umhin kann, 
derselben meinen öffentlichen Dank auszusprrcheu, sowie obige 
Firma jedermann bestens anzuempfehleu. (746)

Boris Edler v. Jevreinoff.

in Laibach
m it großem ©arten, guter Verzinsung, ist unter 
günstigen Bedingnissen zu verkaufen. Näheres im
Annoueensvnrean des K . Müller (Fürstenhof
Nr. 206,) (712) 4

Jedes Lob wäre überflüssig für das

A n a th er in -M D D f lw a ss er  nni Zahnplver
zubereitel von (730) 10 —3

G. PifColi, Apotheker in Miliach,

indem schon allgemein besannt ist, daß dieselben die 
besten und billigsten Mundreinignngs-Mitteln sind.

Preis einer Flasche Mundwasser . . 61) kr.
„ Schachtel Zahnpulver . . 10 „

Epilepsie(Fallsucht) heilt brieflich der Specialarzt Dr. Killlsch, 
Neustadt, Dresden (Sachsen.! Bereits über 80(10 
m it E rfo lg  behandelt. ■ 30 1) 43 35

au aaaftt

vom Staate garantirte
H  anaT a-u -r g e x

Geld Berloosung
besteht aui  einem Capital von 7 ,6 6 3 ,6 8 0  Bmk,

2« dieser grotzen t ’ap lIa llen -V erleo iu iis
müssen innerhalb der lurteti Zeit von nur wenige» 
2J(onatm in 7 Ziehungen

g c  41,700 Gewinne
»nler nur 81,5 w  Loosen sicher jn t  Entscheidung 
gelangen, worunter stch

H“r .r  9 7 R .n n n
speciell Reichsm ark  :

250.000 — 50,000
185.000 — 40,000  
£0,000 — 36,000  
60 ,000  — 30,000

et«, ete. btfinbru. Zu der auf den

15.&16.Decem b,^.
amtlich festgest lllen ersten Ziehung kosten: 
(Som^Orig.-Louse M. 6 .  oder fl. 3 . 5 t #  

Halbe Orig.-Loose „ 8. oder „ 1. 95
Gegen Einsendung de? Betrage« (in Bank 

neteu ober rostmarkeu) oder gegen X B c h i i a h m e  
werden die mi: de» » l a a f s w n p p e n  versehene» 
O rlg lna lloose  von un» versandt und die a m t ­
l ic h e n  P lU n e  gratis beigesügt.

So fo rt n d) geschehener Ziehung lasten wir 
den Belbeiligl n unaufgefordert die a m t l i c h e  
(Sebhmlifli }u )(hrn und erfolgt die »u»,«hl»ng 
»er ö t t o i n n t ,, o m p t  unter S t a a t s g a r a n t i e  

Um der sofortigen AuSsührung geneigter Auf­
träge sicher zu fein, beliebe man sich baldigst 
und direct zu wenden an

S . S s i c k s & C ie.
TtaalS-Sffecten-Handlu«-,

Hamborg.

Echte Elias Howe
sowie andere

W F  gute Nähmaschine«
sind wie seil 7 Jahren im  me r am besten und billigsten 

zu haben bei

Y i n e .  W o s c l i n a g } * ,
Laibach, Bahnbosgasse Nr. 117. (708)5

ist das berühmte wasserdichte 
L e d e rs c h m ie rp rä p a ra t des

' Amerikaners Mr. Will. Swiften. 
schützt diedamit ein^eschmierte 
Beschuhung vor dem Eindrin- 

' gen der Feuchtigkeit und man 
hat daher immer trockene 
F üsse.
verhindert daher so manche 
Krankheit, deren gewöhnlicher 

' Ursprung n asse F a sse  sind, 
macht jedes Lederzeug, auch 
Pferdegeschirr, d a u e r h a f t ,  
weich und elastisch, 
interessiert daher insbesondera 
die Herreu M ilitärs, Jäger,

' Gutsbesitzer, Forstbeamte
U. B. W.

ist wohlriechend, es conserviert 
auch das zierlichste Damen- 
stie fer l , erhält es weich, ge­
schmeidig und dem Fuss an­
schmiegend.
ist überhaupt unentbehrlich
für jedermann, der gut gehen 
und bei nasser Witterung seine 
G esundhe it schonen will, 
versendet nach Auswärts die 
Niederlage des Haupt Vertreters 
X V o . s e l i u a i j j j  in Laibach, 
Bahnhofgasse Nr. 117, en gros 
& en detail per Postnachnahme, 
ist sonst noch echt zu bekom­
men in allen renommierten 
Schuhmachergeschäften, in der 
Haupttabaktraiik und au ändern 
durch Plakate bezeichneten Ver­
kaufsstellen
ist nur dann echt, wenu es auf 
der Dose die Schutzmarke hat.
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«Birliangrn
Innsbrucker und Salzburger 20 Gulden-Lose
!iE iirr~ E E " ‘ W  W  minbrlttns 30 fl. =

Original-Lose pnan nach Tapstnrs. Anf Raten mm>m 1 8 "" mW", un‘
Bei dem dermalen noch so billigen Preise, und in Anbetracht der großen t t f  ta - abgesehen von de» zu erzielenden Treffern pr. 3 0 ,0 0 0 ,

Sicherheit, welche dieselben bitten, eignen sie sich besonders zur O * * 0 ,0 0 0 ,  1 0 ,0 0 0 , XOOO. lO O O  fl. rc. !C.

f lg T *  eine Steigerung des Kurses für sehr wahrscheinlich angesehen werden muss.
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einsendung des Betrages oder einer baren Angabe und Nachnahme des Restbetrages ansgeführt. 

staute erbeten, auch wird bei yialenscheinen um Beischluß von 19 kr. für Siempel ersucht.
«Ursendungen werden 
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